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(57) Abstract

Ibis invention concerns a control device (4) for at 
least one device of a room (1) which has or exercizes 
a certain function (10) in the room (1)，particularly a 
multimedia function. To that effect，sensors (5) are used 
to detect a position (8) of at least one trigger (3) in the 
room (1). The control device (4) comprises means for 
detection of a dwell time of the trigger (3) at the position 
⑻ and elements which control tile at least one device 
(10) in the room，depending ⑼ on the position (8) and on 
the dwell time of the trigger ⑶ in at least one 1-, 2- or 
3- dimensional，predetermined partial zone (sensor zone 
(2)) of the room (1). This creates a control device (4) 
which can contol rooms (1) by means of the behavior of 
a trigger (3) in an extremely varied and flexible manner， 
and certain functions (10) of the room ⑴ can be ca^ied 
out in relationship to the behavior of the trigger (3).

10

(57) Zusammenfassung

Diese Erfindung betrifft eine Steuervorrichtung (4) 
für mindestens eine Einrichtung eines Raumes (1)，die in 
dem Raum (1) eine bestimmte Funktion (10)，insbeson- 
dere Multimediafunktion, besitzt bzw. ausübt· Dabei 
werden Sensormittel (5) zur Erfassung einer Position (8) 
mindestens eines Auslösers (3) im Raum (1) verwen- 
det. Die Steuervorrichtung ⑷ weist Mittel zur Erfassung 
einer Verweilzeit des Auslösers (3) an der Position (8) und Mittel，die in Abhängigkeit (9) von de؛ Position (8) des Auslösers ⑶ lind der 
Verweilzeit des Auslösers ⑶ in niindestens einem 1—，2- oder З-dimensionalen vorgegebenen Teilbereich (Sensorbereich (2)) des Rauens 
⑴ die mindestens eine Einrichtung (10) des Raums Steuern· Damit wird eine Steuervorrichtung (4) geschaffen，mit der Räum1) ؟) über das 
Verhalten eines Auslösers ⑶ auf sehr differenzierte und flexible Weise steuerbar sind und in Abhängigkeit von Verhalten des Auslösers 
(3) bestimmte Funktionen (10) des Raumes (1) ausgeführt werden können.
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Raumsteuerung

Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine Steuervorrichtung/ einen Raum 
mit einer Steuervorrichtung/ sowie ein Verfahren zur steue- 
rung von Funktionen eines Raums.

Bekannt sind Steuerungen für Räume, in denen bestimmte- 
Funktionen (z٠B٠ visuelle oder akustische Signale) durch 
einen Auslöser (Ζ.Β. eine Person im Raum) beeinflußt wer- 
den. So sind aus der Sicherheitstechnik Raumüberwachungs- 
Systeme bekannt, bei denen Bewegungsmelder auf Bewegungen 
einer Person ansprechen und einen Alarm auslösen.

So ist aus dem U.S.-Patent 5,326,028 ein System zur steue- 
rung einer Klima-, Beleuchtungs- oder Audio-Anlage für 
einen Raum in Abhängigkeit vom Raumzustand, d.h. insbesonde- 
re der Position und Bewegung von Personen im Raum, bekannt. 
Zur Erfassung des Raumzustandes weist das System lichtemit- 
tierende Quellen (z.B٠ LED) auf, die von im Raum befindli- 
chen Flächen (ζ٠Βι einer Person) reflektiert werden. Die Re- 
flexionen werden von Sensoren erfaßt, woraus eine steuerein- 
heit die genaue Raumposition einer reflektierenden Fläche 
errechnet. In Abhängigkeit von dieser berechneten Position 
wird der Raumzustand (Ζ.Β. die Raumtemperatur) gesteuert.

Nachteilig bei solchen ：Raumsteuerungssystemen ist, daß die 
Auslosung von Funktionen des Raums (Ζ.Β. Alarm) unspezi- 
fisch erfolgt, da eine irgendwie geartete Bewegung schon 
zur Auslosung der Alarmfunktion des Raums führt. Für Räume 
in denen Ζ.Β. Lichtsignale, Heizungen oder akustische Signa- 
le in komplexer Weise auf eine Person einwirken sollen, 
sind solche bekannten Steuerungen nicht geeignet.
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Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine 
Steuervorrichtung für einen Raum, einen Raum mit einer steu- 
ervorrichtung und ein Verfahren zur Raumsteuerung zu schaf- 
fen, mit denen über Einrichtungen des Raumes Funktionen des 
Raumes in besonderes differenzierter Weise steuerbar sind 
und die Funktionalität des Raumes erhöht wird.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine steuervorrich- 
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1, einen Raum mit den 
Merkmalen des Anspruchs 19 und ein Verfahren mit dem 
Merkmalen des Anspruchs 2◦ gelöst.

Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung eines Raumes verfügt 
über Sensormittel, mit denen die Position mindestens eines 
Auslösers (Ζ.Β. einer Person im Raum) erfaßbar ist. Liegt 
die Position des Auslösers innerhalb eines bestimmten, vor- 
gegebenen 1-, 2- oder 3-dimensionalen Teilbereiches des 
Raumes, dem Sensorbereich, so wird die Verweilzeit des Aus- 
lösers in dem Sensorbereich gemessen.

In Abhängigkeit von der Verweilzeit und der Position des 
Auslösers im Sensorbereich sind dann Funktionen von Ein- 
richtungen des Raumes, insbesondere Multimediafunktionen, 
beeinflußbar. Durch die Verwendung der Position und der Ver- 
weilzeit des Auslösers im Sensorbereich wird die Flexibi- 
lität der Raumsteuerung erheblich erhöht. Der Auslöser 
stellt somit zwei Parameter (Position und Verweilzeit im 
Sensorbereich) zur Steuerung von Einrichtungen des Raumes 
zur Verfügung.

Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung ist damit für die Be- 
einflussung von Funktionen eines Raums einsetzbar. Als steu- 
ervorrichtung wird hierbei insbesondere ein Computersystem 
mit Mitteln eingesetzt, mit denen Funktionen des Raums, 
wie Ζ.Β. Licht, Heizung oder Beschallung, steuerbar sind.
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Unter einem Raum wird dabei jeder definierte Teil der drei- 
dimensionalen Umgebung verstanden, so daß sowohl Funktionen 
geschlossener Räume als auch Funktionen definierter Teile 
des Außenraums von einer erfindungsgemäßen steuervorrich- 
tung steuerbar sind. Als Sensorbereich wird ein bestimmter 
Teilbereich des Raums aufgefaßt, in dem die steuervorrich- 
tung die Anwesenheit eines Auslosers registriert und darauf 
hin die Verweilzeit des Auslösers in diesem Teil des 
Raumes mißt.

Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung des Raumes kann Z٠B. 
in Form eines Prozessors oder eines Computerprogramms ausge- 
bildet sein. Allgemein können die nachfolgend beschriebe- 
nen funktionalen Einheiten wahlweise als Soft- oder Hard- 
ware realisiert werden.

Eine vorteilhafte Ausführungsform der erfindungsgemäßen 
Steuervorrichtung weist Mittel zur Erfassung der Geschwin- 
digkeit und/oder der Beschleunigung des mindestens einen 
Auslösers auf. Diese Information ist dann zur Beeinflus- 
sung mindestens einer Einrichtung des Raums verwendbar. 
Durch diese zusätzlichen kinematischen Parameter des Auslo- 
sers wird die Funktionalität des Raumes gesteigert. So kann 
eine erfindungsgemäße Steuervorrichtung für einen Raum Ζ.Β. 
auf eine schnelle oder langsame Bewegung einer Person unter- 
schiedlich reagieren.

In einer weiteren vorteilhaften Ausführungsform weist die 
Steuervorrichtung Mittel zur Erfassung einer Bahnkurve des 
mindestens einen Auslösers auf. In Abhängigkeit von dieser 
Information ist mindestens eine Einrichtung des Raums beein- 
flußbar. So sind Ζ.Β. die Bahnkurven de٣ Person im Raum cha- 
rakteristisch für bestimmte Situationen bei der Nutzung des 
Raums oder für bestimmte Nutzer. Diese Informationen sind 
für eine verbesserte Anpassung der Funktionen eines Raumes 
an einen Nutzer verwendbar.
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In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung weist die e؛b 
findungsgemäße Steuervorrichtung Mittel auf, mit denen das 
kinematische (dynamische) und/oder zeitliche Verhalten des 
Auslösers quantifiziert wird. Unter dem kinematischen Ver- 
halten des Auslösers wird hier allgemein das Raum-Zeit-Ver- 
halten des Auslösers im Raum verstanden, was insbesondere 
die Verweilzeit, die Position, die Geschwindigkeit und die 
Beschleunigung des Auslösers umfaßt. Unter Quantifizierung 
wird verstanden, daß das kinematische Verhalten des Auslo- 
sers durch Parameter oder Funktionen erfaßt wird, die Z٠B٠ 

die Verweilzeit oder die Form der Bahnkurve beschreiben. 
Diese Parameter und Funktionen bilden die Eingangswerte für 
funktionale Zusammenhänge, die das kinematische Verhalten 
des Auslösers direkt mit einer Funktion einer Einrichtung 
des Raumes verknüpfen. Diese funktionalen Zusammenhänge 
sind in einer Datenbank fest speicherbar oder können im Lau- 
fe der Zeit verändert werden. Durch die Quantifizierung des 
kinematischen Verhaltens des Auslösers können die Funktio- 
nen des Raums sehr differenziert und gezielt beeinflußt wer- 
den.

Mit besonderem Vorteil wird die Quantisierung des kine- 
matischen und/oder zeitlichen Verhaltens in Kombination mit 
einem Zufallsgenerator eingesetzt, so daß sich insbesondere 
bei Räumen mit Multimedia-Anwendungen, Spielen oder künstle- 
risch gestalteten Räumen neuartige und differenzierte Effek- 
te erzielen lassen.

Vorteilhafterweise verfügt die erfindungsgemäße steuervor- 
richtung über Mittel, die Position, Gestalt und/oder die 
Funktion mindestens eines Sensorbereiches im Raum in vorbe- 
stimmbarer*  oder zufallsgesteuerter Weise zu verändern. 
Damit lassen sich die Sensorbereiche verändernden situatio- 
nen anpassen, was die Flexibilität der Steuervorrichtung 
und die Funktionalität der Einrichtungen des Raumes erhöht.
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In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der erfin- 
dungsgemäßen Steuervorrichtung dient eine Datenbank zur 
Speicherung des kinematischen Verhaltens mindestens eines 
Auslösers. Auch ist es vorteilhaft, die räumlichen, zeitli- 
chen und/oder funktionellen Veränderungen mindestens eines 
Sensorbereiches in einer Datenbank zu erfassen. Dadurch 
können Ζ.Β. bestimmte Bewegungen oder Bewegungsmuster des 
Auslösers gespeichert werden und in besonders vorteilhafter 
Weise für eine Beeinflussung von Funktionen von Einrichtun- 
gen des Raumes und/oder eines Sensorbereiches verwendet 
werden.

In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung der erfin- 
dungsgemäßen Steuervorrichtung erfolgt ein kontinuierlicher 
Übergang (Fading) zwischen mindestens zwei verschiedenen 
Funktionen von Einrichtungen des Raumes. Dadurch lassen 
sich insbesondere zwischen visuellen und/oder akustischen 
Funktionen eine Vielzahl von ästhetischen oder nützlichen 
Effekten erzielen.

In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung der erfin- 
dungsgemäßen Steuervorrichtung weist mindestens ein in der 
Datenbank gespeichertes Objekt zur Beeinflussung der Funk- 
tion mindestens einer Einrichtung des Raumes ein Attribut 
auf, das eine Eigenschaft des Objektes beschreibt. Diese Ob- 
jekte können insbesondere Informationen über einen Sensorbe- 
reich, Bilder, Texte, Geräusche ◦der Musikstücke sein. Das 
Attribut . kann Ζ.Β. die Art des Objektes (Ζ.Β. Text) oder 
auch den Inhalt des Objektes (Ζ.Β. Gedicht〉 beschreiben. 
Durch die Verwendung von Attributen kann die steuervorrich- 
tung auf einfache Weise Beziehungen zwischen verschiedenen 
Objekten herstellen.

In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung der erfin- 
dungsgemäßen Steuervorrichtung weist mindestens ein in der 
Datenbank gespeicheltes Objekt und/oder ein Attribut des ◦b-
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jektes einen Modifier auf. Dieser Modifier ist eine Maßzahl 
anhand derer die Steuervorrichtung verschiedene Objekte 
oder Attribute miteinander vergleichen kann. Damit ist auch 
eine Neuzusammenstellung von Objekten möglich, die einem be- 
stimmten Sensorbereich zuordbar sind. Ein Modifier kann vor- 
bestimmbar in einer Datenbank gespeichert sein oder im 
Laufe der Zeit durch die Steuervorrichtung verändert wer- 
den.

Mit Vorteil verfügt die erfindungsgemäße Steuervorrichtung 
über Mittel, mit denen mindestens eine Einrichtung des Rau- 
mes durch das kinematische Verhalten des Auslösers in Ver- 
bindung mit Attributen und/oder Modifiern mindestens eines 
Objektes steuerbar ist. Damit ist es möglich, daß das kine- 
matische Verhalten des Auslösers und die Eigenschaften der 
Objekte die Funktion der mindestens einen Einrichtung des 
Raumes beeinflussen, wodurch eine sehr flexible Steuerung 
der Funktionen des Raumes möglich ist.

Ebenfalls mit Vorteil weist die erfindungsgemäße steuervor- 
richtung Mittel auf, mit denen Objekte, insbesondere Medi- 
en, automatisch nach ihrem Typ sortiert in der Datenbank 
speicherbar sind. Damit läßt sich die Erfassung von Objek- 
ten (ζ.Β. Texte oder Bilder〉, die als Funktionen einer 
Einrichtung des Raums verwendet werden sollen, erheblich be- 
schleunigen. So kann die Steuervorrichtung Ζ.Β. automatisch 
bestimmte Attribute an die Objekte vergeben.

Mit besonderem Vorteil ist das Objekt eine Information über 
einen Sensorbereich, ein Bild, ein Text, ein Geräusch, ein 
Musikstück, ein Video oder eine 3D-Information oder eine 
Gruppe von Objekten. Durch die allgemeine Behandlung unter- 
schiedlichste٣ Informationen als Objekt, lassen sich diese 
Informationen in einheitlicher Weise zur Beeinflussung von 
Einrichtungen des Raums verwenden.
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In besonders vorteilhafter Weise ist mindestens ein Sen- 
sorbereich der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung im Raum 
unsichtbar. So kann ζ.Βι ein bestimmter Raumbereich durch 
Sensoren abgetastet werden, ohne daß Personen im Raum dies 
wahrnehmen können. Dabei kann der Sensorbereich an jeder 
Stelle des Raumess, Z٠B. auch frei in der Luft schwebend, 
angeordnet sein, was insbesondere für aus Sicherheitsgrün- 
den überwachte Räume sinnvoll ist.

Eine besonders vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungsge- 
mäßen Steuervorrichtung weist als mindestens eine gesteuer- 
te Einrichtung des Raumes eine Vorrichtung zur Erzeugung 
von. 2D- oder 3D-Darstellungen, einen Videoprojektor, ein 
Diaprojektor, eine Beschallungsanlage, eine Vorrichtung zu 
Erzielung taktiler Reize, eine Lichtanlage, eine Klimaanla- 
ge, ◦der eine Anlage zur Erzeugung von Gerüchen ist. Mit 
solchen Einrichtungen lassen sich die Bedingungen im Raum 
in umfassender Weise Steuern.

Bei einem erfindungsgemäßen Raum wird eine steuervorrich- 
tung nach Anspruch 1 verwendet, um mindestens eine Einrich- 
tung des Raums zu Steuern. Ein solcher erfindungsgemäßer 
Raum läßt sich Ζ.Β. im Rahmen einer Multimediausstellung 
einsetzen. Mit den heute üblichen Sensormitteln der Steuer- 
Vorrichtung (Ζ.Β. Ultraschallsensoren zur Positionsbestim- 
mung von Personen in einem Raum) ist dabei eine sehr genaue 
Positionsbestimmung eines Auslösers im Raum möglich, über 
den mindestens einen Auslöser ist mindestens eine Funktion 
einer Einrichtung des Raums, insbesondere eine optische An- 
zeige und/oder eine Beschallung, aktivierbar. Die steuervor- 
richtimg ermittelt anhand der erfaßten Positionen und Ver- 
weilzeiten des Auslösers, ob, wo und wie lange der Auslo- 
ser sich in einem Sensorbereich aufhält. In Abhängigkeit 
von der erfaßten Verweilzeit und Position des Auslösers im 
Sensorbereich werden Funktionen mindestens einerEinrichtung 
des Raums beeinflußt. Die Funktionen der mindestens einen
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Einrichtung des Raums sind durch die Unterteilung des Raums 
in Sensorbereiche und die damit verbundene Verweilzeiterfas- 
sung in besonders flexibler Weise steuerbar.

Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zur Steuerung minde- 
Stens einer Einrichtung eines Raumes, die in dem Raum eine 
bestimmte Funktion, insbesondere eine Multimediafunktion, 
besitzt ◦der ausübt, wird zuerst die Position mindestens ei- 
nes Auslösers im Raum durch Sensormittel erfaßt, über den 
mindestens einen Auslöser sind Funktionen der mindestens ei- 
nen Einrichtung des Raumes, wie Ζ.Β. audio-visuelle Signa- 
le, aktivierbar， Die von den Sensormitteln, erfaßten Informa- 
tionen werden anschließend an eine Steuervorrichtung über- 
tragen. Die Steuervorrichtung stellt dann fest, ob sich der 
mindestens eine Auslöser in einem 1-, 2- oder 3-dimensiona- 
len Bereich (Sensorbereich) des Raumes befindet. Falls die 
Position innerhalb des Sensorbereiches liegt, ermittelt die 
Steuervorrichtung anschließend die Verweilzeit und die 
Position des mindestens einen Auslösers innerhalb des Sen- 
sorbereiches. In Abhängigkeit von der Verweilzeit und der 
Position des mindestens einen Auslösers im Sensorbereich be- 
einflußt die Steuervorrichtung schließlich mindestens eine 
Funktion der mindestens einen Einrichtung des Raumes.

In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfindungsgemäßen 
Verfahrens dient eine Person im Raum als Auslöser.

Die Erfindung wird nachfolgend unter Bezugnahme auf 
die Figuren der Zeichnungen an mehreren Ausfuhrungsbei- 
spielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 - eine schematische Darstellung eines Raums, des- 
sen Funktionen durch einen Sensorbereich für 
eine Person beeinflußbar sind;
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Fig. 2 - eine schematische Darstellung der Projektion ei- 
nes Sensorbereiches eines Raums;

Fig. 3 - eine schematische Darstellung eines funktiona- 
len Zusammenhanges zwischen der Position einer 
Person in einem Raum und einer Funktion des 
Raumes (Interaktionsgraph);

Fig. 4 - eine schematische Darstellung eines funktiona- 
len Zusammenhanges zwischen dem zeitlichen Ver- 
halten eines Auslösers und einer Funktion des 
Raumes;

Fig. 5 - eine Darstellung der Auswahl von Multime- 
dia-Objekten über einen Interaktionsgraphen;

Fig. 6 - eine schematische Darstellung des zeitlichen Ab- 
laufes einer Positionierung einer Person im 
Raum;

Fig. 7 - eine Darstellung eines Raumes, der vollständig 
mit quaderförmigen Sensorbereichen ausgefüllt 
ist.

In Fig. 1 ist ein Raum 1 dargestellt/ der eine Klimaanlage 
und eine Lautsprecheranlage als Einrichtungen mit bestimm- 
ten Funktionen 10 aufweist. Ein solcher Raum 1 kann Ζ.Β. 
ein Wohnraum, eine Sporthalle oder ein Raum in einem offent- 
liehen Gebäude sein. Die Funktionen 10 der Einrichtungen 
des Raumes 1 werden durch ein Computersystem als Steuer- 
Vorrichtung 4 beeinflußt, die in dem Raum 1 angeordnet 
ist. In alternativen Ausführungsformen kann die steuervor- 
richtung 4 auch in einer Zentrale untergebracht sein, von 
der mehrere Räume 1 überwacht und gesteuert werden.
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Der Raum 1 weist einen Sensorbereich 2 auf. Unter einem 
Sensorbereich 2 wird ein bestimmter Teil des Raumes 1 ver- 
standen, in dem registriert wird, wenn eine Position 8 des 
Auslösers 3 im Inneren des Bereiches liegt. Die steuervor- 
richtung 4 erfaßt und speichert neben der Position 8 des 
Auslösers 3 auch die Verweilzeit des Auslösers 3 in dem 
Sensorbereich 2. Dazu verfügt die Steuervorrichtung 4 über 
Timerfunktionen.

Die Form eines Sensorbereiches 2 ist dabei nicht starr, son- 
dern kann im Raum 1 in Position, Gestalt und/oder Funktion 
den Erfordernissen beliebig angepaßt werden. Auch ist es 
möglich, daß der gesamte Raum 1 mit Sensorbereichen 2 ausge- 
füllt ist, so daß an jeder stelle im Raum die Verweilzeit 
des Auslösers 3 gemessen wird, wobei je nach Sensorbereich 
2 unterschiedliche Funktionen 10 von Einrichtungen des Rau- 
mes 1 ausgelöst werden.

Auch eine Überlappung von Sensorbereichen 2 ist möglich, 
wobei die Steuervorrichtung 4 dann festlegt, in welcher Wei- 
se die Verweilzeiten verarbeitet werden (Ζ.Β. Gewichtung, 
Addition der Verweilzeiten).

Normalerweise sind die Sensorbereiche 2 unsichtbar, d.h. 
sie sind Ζ.Β. in einem Ausstellungsraum ل nicht sichtbar. 
Für Arbeiten in dem Raum 1 können die Sensorbereiche 2 
durch Lichtsignale im Raum 1 sichtbar gemacht werden.

In alternativen Ausführungsformen können auch mehrere Sen- 
sorbereiche 2 in einem Raum 1 angeordnet sein. Insbesondere 
können diese auch frei im Raum 1 "schwebend” angeordnet 
sein. Hinsichtlich de٠r Form eines Sensorbereiches 2 be- 
stehen keinerlei Beschränkungen. Vielmehr können Position, 
Gestalt und/oder Funktion der Sensorbereiche 2 in vorbe- 
stimmbarer und/oder zufallsgesteuerter Weise durch die steu- 
ervorrichtung 4 geändert werden.
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Der Auslöser 3 ist im dargestellten Fall eine Person 3, die 
sich im Raum 1 bewegt ٠ Zur Vereinfachung ist nur eine Per- 
son 3 und nur eins zweidimensionale Position 8 der Person 3 
dargestellt. Prinzipiell können auch mehrere Personen 3 als 
Auslöser 3 dienen, deren Bahnkurven im Raum 1 von der steu- 
ervorrichtung 4 dreidimensional· erfaßt werden.

Das kinematische Verhalten der Person 3 wird durch Sensoren 
5 ermittelt, die insbesondere überwachen, ob eine Person 3 
einen Sensorbereich 2 betritt.

Die in Fig. 1 dargestellte Anzahl und Anordnung der Sen- 
soren 5 an den Wänden und dem Boden des Raums 1 dient le- 
diglich der Darstellung des allgemeinen Konzeptes. Insbeson- 
dere können Sensoren 5 Ζ.Β. auch von einer Decke hängend im 
Raum 1 angeordnet sein. Als Sensoren 5 kommen alle Mittel 
in Betracht, mit denen sich die Position, die Geschwin- 
digkeit, die Beschleunigung und/oder die Bahnkurve der Per- 
son 3 oder eines anderen Auslösers 3 erfassen lassen. Insbe- 
sondere sind Infrarot-, Ultraschall oder Lichtsensoren für 
diesen Zweck geeignet.

Die Sensoren 5 und die Lautsprecher- und Lichtanlage (und 
somit auch die Funktionen 10 der١ Einrichtungen〉 des Raums 
1 sind in einer hier nicht dargestellten Weise mit der er- 
findungsgemäßen Steuervorrichtung 4 verbunden. Die Verbin- 
dung kann Ζ.Β. über in der Wand verlegte Kabel oder drahtlo- 
se Datenübertragung hergestellt sein:

Die Steuervorrichtung 4 weist eine Datenbank auf, in der 
das kinematische Verhalten einer oder mehrerer Personen 3 
gespeichert wird, wobei die Steuervorrichtung 4 diese Infor- 
mationen zur Beeinflussung der Funktionen 10 des Raums 1 
verwendet.
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Im folgenden wird die Arbeitsweise der Sensorbereiche 2 und 
der Steuervorrichtung 4 anhand eines Raumes mit Multime- 
dia-Einrichtungen (z،B، Audio-visuellen Einrichtungen) be- 
schrieben.

Betritt die Person 3 den Sensorbereich 2, so wird dies von 
den Sensoren 5 registriert und die Informationen über die 
Position 8 und die Verweilzeit an die Steuervorrichtung 4 
übermittelt. In Abhängigkeit von diesen Informationen beein- 
flußt die Steuervorrichtung 4 nun gezielt Funktionen derMul- 
timediaeinrichtungen des Raumes 1.

Die Steuervorrichtung interpretiert die Verweilzeit und die 
Position 8 des Auslösers 3, Ζ.Β. einer Person, im Sensorbe- 
reich 2 als Interesse der Person und quantifiziert dieses 
Interesse als sogenannten Energiewert. Auf diese Weise läßt 
sich die Wahrnehmung eines Nutzers des Raums 1 durch eine 
Maßzahl beschreiben. Der Energiewert wird in einer Daten- 
bank gespeichert und dient damit als Gedächtnis für das 
Interesse einer Person im Raum 1, 2.Β. an einer bestimmten 
Multimediaprojektion.. Dabei sorgt die Steuervorrichtung 4 
dafür, daß der Energiewert nach einiger Zeit verändert 
wird, so daß ein Vergessen oder ein nachlassendes Interesse 
simuliert wird. Die Steuervorrichtung führt einen "Energie- 
haushalt", mit dem stets feststellbar ist, in welchen Sen- 
sorbereichen 2 welche Energie verbraucht wurde ،

Insgesamt wird der Zustand eines Auslösers zu jeder Zeit 
durch die momentane Position, die momentane Geschwindigkeit 
und die Verweilzeit an seiner momentanen Position 8 erfaßt. 
In einem dreidimensionalen Raum 1 wird der momentane Zu- 
stand eines Auslosers durch sieben Werte beschrieben.

In Abhängigkeit von Position 8 und Verweilzeit des Aus- 
losers 3 im Sensorbereich 2 bestimmt die Steuervorrichtung 
4 das weitere Verhalten des Raumes 1 (siehe auch Fig. 3 bis
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5) . Nach einer gewissen Zeit (dem Erreichen eines Schwellen- 
wertes für den Energiewert) werden Z٠B٠ Querverweise auf 
verwandte Themengebiete einer Multimediaprojektion ange- 
zeigt oder ein in den Kontext des Raumes 1 passendes Mu- 
sikstück abgespielt. Dabei ist es möglich, daß sich die neu 
projizierten Bilder oder eingespielten Musikstücke jeweils 
überlagern und somit ein kontinuierlicher Übergang zwischen 
den Szenen geschaffen wird (Fading).

Die Steuervorrichtung 4 kann aber das Verhalten des Raums 
1 nicht nur in deterministischer Abhängigkeit vom kinemati- 
sehen Verhalten des Ausl٥sers Steuern. Vielmehr lassen sich 
multimediale Inhalte auch über einen Zufallsgenerator anwah- 
len und präsentieren. Durch eine Kombination des determini- 
stischen und des zufallsgesteuerten Anwählens von Inhalten 
können bestimmte Assoziationen des Benutzers (ausgedrückt 
durch Bewegungen des Benutzers im Raum 1) des Raumes 1 be- 
rucksichtigt werden.

In Verbindung mit der Zufallssteuerung lassen sich Z.B٠ bei 
einem künstlerischen Multimediaraum Bilder und Atmosphären 
schaffen, die nicht wiederholbar sind und die die Kreati- 
vität eines Benutzers herausfordern. Insbesondere lassen 
sich zufallsgesteuerte Bilder und Texte in räumlichen Spie- 
len nutzen, die dadurch immer neue Aspekte entfalten.

Auch ist es bei Mehrpersonenspielen möglich, mehrere Aus- 
loser sich in einem Raum 1 bewegen zu lassen. Dabei können 
Sensorbereiche 2 unterschiedlichen Spielern zugeordnet 
werden, was die Spielmöglichkeiten sehr stark erweitert.

Ein Sensorbereich 2 kann Ζ.Β. ein Bild einer Ausstellung 
sein. Bleibt der Auslöser 3 längere Zeit vor diesem Bild 
stehen, so wird das von der Steuervorrichtung 4 als ver- 
stärktes Interesse gedeutet und ein Text zu diesem Bild an- 
gezeigt.
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Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung 4 des Raumes 1 kann 
das kinematische oder dynamische Verhalten des Auslosers 
noch in anderer Weise erfassen und nutzen. So registriert 
die Steuerung 4 des Raumes 1 nicht nur die Position 8 des 
Auslösers 3, sondern es mißt auch die Geschwindigkeit, die 
Beschleunigung und die Bahnkurve des Auslösers 3 im Raum 1.

Durch die Erfassung der Bahnkurve des Auslösers 3 erkennt 
die Steuervorrichtung 4, in welcher Reihenfolge sich der 
Auslöser 3 in bestimmten Sensorbereichen 2 aufgehalten hat. 
Dabei lost die Steuervorrichtung 4 je nach der durchlaufe- 
nen Reihenfolge unterschiedliche Funktionen 10 der Einrich- 
tungen des Raumes 1 aus.

Auch kann die Steuervorrichtung 4 des Raumes 1 an bestimm- 
ten Punkten der Bahnkurve numerische Differentiationen aus- 
führen, durch die die Geschwindigkeiten und die Beschleuni- 
gungen an den Punkten der Bahnkurve errechnet werden. Somit 
wird das kinematische Verhalten des Auslösers 3 vollständig 
erfaßt. Diese Messungen des kinematischen Verhaltens des 
Auslösers 3 werden auch als Energiewerte quantifiziert.

Bewegt sich Ζ.Β. ein Auslöser 3 besonders schnell in einem 
Raum 1, so wertet die Steuervorrichtung 4 dies als eine ge- 
ringe Abgabe von Energie, d.h. das Interesse des Nutzers 
wird als gering bewertet und es wird nur wenig Information 
an die Wände projiziert. Bewegt sich ein Auslöser 3 hin- 
gegen langsam in einem Raum, so wird mehr 
Energieverbraucht. Das Interesse wird hoher bewertet, was 
zu einem anderen Verhalten des Raumes 1 führt, Ζ.Β. dem Ab- 
spielen eines Videos.

Da unterschiedliche Personen auch unterschiedliche Gewohn- 
heiten bei der Benutzung von Räumen 1 aufweisen, hängt das 
kinematische Verhalten des Auslösers 3 entscheidend von der 
Person ab. Zur Personalisierung wird das kinematische Ver-
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halten eines Benutzers des Raumes 1 in einer Datenbank 
gespeichert. Die Steuervorrichtung 4 kann damit Funktionen 
10 des Raumes 1 an einen bestimmten Benutzer anpassen (z٠B، 
durch ein Expertensystem ◦der ein neuronales Netz) . Auch 
ist es möglich, daß es anhand des kinematischen Verhaltens 
des Auslösers 3 erkennt, daß ein bestimmtes Verhalten eines 
Benutzers nicht efrizient ist, und es paßt eine Funktion 10 
einer Einrichtung des Raums 1 entsprechend an oder weist 
den Benutzer auf die Ineffizienz hin.

Bewegen sich Z٠B٠ mehrere Personen 3 schnell durch den Raum 
1, so werden die Verweilzeit und die Bahnkurven der Per- 
sonen 3 in den entsprechenden Sensorbereichen 2 erfaßt. Die 
Steuervorrichtung 4 beeinflußt nun in Abhängigkeit des ki- 
nematischen Verhaltens der Personen 3 die Klimaanlage in 
den entsprechenden Sensorbereichen 2. "Wenn sich eine Person 
3 längere Zeit in einem Sensorbereich 2 aufhält, optimiert 
die Klimaanlage die Bedingungen für diesen Bereich ent- 
sprechend. Das kinematische Verhalten der Personen 3 im 
Raum 1 wird auch zur Steuervorrichtung 4 einer Musikanlaqe 
verwendet, die den Raum 1 beschallt. Bei Verweilen in 
bestimmten Bereichen eines Raumes kann ein ◦der mehrere 
Musikstücke von der Steuervorrichtung 4 vorbestimmt oder 
zufällig abgespielt werden. Im Effekt wird eine Kompositi- 
onsmaschine zur Verrugung gestellt. Interagiert die Person 
3 mit verschiedenen Sensorbereichen 2 wird der erste der 
Sensorbereich 2 beim wiederaufsuchen nicht unbedingt die 
gleichen Musikstücke wie beim ersten Mal abspielen. Es 
besteht vielmehr die Möglichkeit, der Person 3 thematisch 
verwandte Musikstücke vorzuspielen. Bei schnellen Bewegun- 
gen der Personen 3 werden automatisch beruhigende Musikstük- 
ke gespielt, wobei die Lautstärke etwas erhöht wird, damit 
die Musik von den sich schnell bewegenden Personen 3 noch 
wahrgenommen wird.
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Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung 4 für den Raum 1 
läßt sich auch in vojilig neuartiger Weise für Sportzwecke 
einsetzen. In Erweiterung von fest auf dem Boden angebrach- 
ten Spielfeldbegrenzungen, können Sensorbereiche 2 frei im 
Raum 1 schwebend angeordnet sein, wobei die Sensoren 5 Ζ.Β. 
das kinematische Verhalten eines Balles als Auslöser 3 über- 
wachen. Auch können Sensorbereiche 2 im Laufe eines Spiels 
verändert werden. In Abhängigkeit von festgelegten Regeln 
ermittelt die Steuervorrichtung 4 aufgrund des kinemati- 
sehen Verhaltens des Balles einen Spielstand.

Auch in der Unterhaltungsindustrie oder Kunst bietet eine 
erfindungsgemäße Steuervorrichtung 4 mit Sensorbereichen 2 
vielraitige Möglichkeiten. So konnte in einer Diskothek 
die Art und die Lautstärke der Musik den Bewegungen von Per- 
sonen 3 angepaßt werden. In einer künstlerischen Installati- 
on in einem Raum 1 können Lichteffekte und Geräusche dem ki- 
nematischen Verhalten von Personen im Raum 1 angepaßt wer- 
den. Ein Betrachter wurde damit Teil des Kunstwerkes.

Anhand der Fig. 2 bis 4 werden die Funktionen des Sensorbe- 
reiches 2 näher beschrieben.

In Fig. 2 ist die Projektion eines kreisrormiqen Sensorbe- 
reiches 2 eines Raumes 1 mit einem Radius 7 dargestellt. Be- 
findet sich ein Auslöser 3, wie in Fig. 2 dargestellt, in- 
nerhalb des Sensorbereiches 2, so wird das kinematische Ver- 
halten des Auslosers 3 und seine Verwei٠Lzeit im Sensorbe- 
reich 2 von der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung 4 des 
Raumes 1 erfaßt.

Dabei wird in diesem Fall die Position 8 des Auslösers 3 in 
einem Polarkoordinatensystem, mit dem Mittelpunkt als Refe- 
renzpunkt 6 des Sensorbereiches 2 dargestellt. Die Festle- 
gung der Position 8 des Auslösers 3 ergibt sich aus dem Ab-
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Stand des Auslösers 3 vom Referenzpunkt 6 und einem hier 
nicht dargestellten Winkel zu einer Bezugslinie.

In anders geformten Sensorbereichen 2 dient Z٠B٠ eine Ecke 
des Sensorbereiches 2 oder der Schwerpunkt des Sensorbe- 
reiches 2 als Referenzpunkt 6. In einer alternativen Ausge- 
staltung wird die Position 8 des Auslösers 3 in einem abso- 
luten Koordinatensystem im Raum 1 dargestellt, d.h. die Ko- 
ordinaten werden von der Ecke des Raumes 1 aus gezählt.

Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung 4 wertet zusätzlich 
noch die Winkelkoordinate und die Verweilzeit an verschiede- 
nen Stellen des Sensorbereiches 2 aus und bestimmt daraus 
mindestens eine Funktion 10 einer Einrichtung des Raumes 1.

Der Zusammenhang zwischen dem kinematischen Verhalten des 
Auslösers 3 und einer Funktion 10 einer Einrichtung des 
Raumes 1 ist in den Fig. 3 und 4 dargestellt.

Fig. 3 zeigt einen funktionalen Zusammenhang 9 zwischen ei- 
ner Position 8 des Auslösers 3 und einer Funktion 10 einer 
Einrichtung des Raumes 1. Der funktionale Zusammenhang 9 
ist Teil der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung 4.

Dabei wird auf den kreisförmigen Sensorbereich 2 der Fig. 2 
Bezug genommen. Zur Vereinfachung ist nur der Einfluß des 
radialen Abstandes der Position 8 vom Referenzpunkt 6 auf 
die Funktion 10 (z٠B. die Lautstärke eines Musikstückes) 
dargestellt.

Außerhalb des Sensorbereiches 2 (d.h. Abstand des Auslö- 
sers 3 vom Referenzpunkt 6 ist größer als Radius 7) werden 
keine Funktionen 10 einer Einrichtung des Raums 1 ausge- 
löst. Nach dem Eintreten des Auslösers 3 in den Sensorbe- 
reich 2 erhöht sich die Lautstärke 10 des Musikstückes. Er- 
reicht der Auslöser den Referenzpunkt 6, so ist die Laut٩ 
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stärke 10 maximal. wird der Auslöser 3 an irgendeiner 
Stelle des Sensorbereichs 2 plaziert, so wird die Position
8 im Sensorbereich erfaßt und der funktionale Zusammenhang
9 an dieser stelle ausgewertet.

Die funktionalen Zusammenhänge 9 zwischen einer Funktion 10 
des Raumes 1 und der Position 8 eines Auslösers 3 können so- 
wohl linear als auch nichtlinear sein.

In anderen Ausführungsformen besteht in analoger Weise ein 
funktionaler Zusammenhang 9 zwischen der Geschwindigkeit, 
der Beschleunigung oder der Verweilzeit des Auslösers 3 in 
einem Sensorbereich 2. Die Steuervorrichtung 4 des Raums 1 
gewichtet dann die verschiedenen Informationen über das kib 
nematische Verhalten des Auslösers 3 und ordnet dann eine 
bestimmte Funktion 10 der Einrichtung eines Raumes zu. In 
weiteren Ausführungsformen wird zusätzlich noch ein Zufalls- 
generator zur Ermittlung der Funktion 10 verwendet.

Da der funktionale Zusammenhang 9 die Interaktion des kine- 
matischen Verhaltens eines Auslösers 3 mit einer Funktion
10 einer Einrichtung eines Raums 1 beschreibt, werden diese 
Zusammenhänge auch Interaktionsgraphen genannt.

Folgende Eingangsgrößen werden typischerweise von der 
Steuervorrichtung verwendet : Sensorinformatioen, Kamerain- 
formationen, Laserpointerinformationen/ Abtastung von Kör- 
perfunktionen (Herzschlag, Transpiration, Temperatur etc.). 
Die Eingangsgrößen werden von der Steuervorrichtung über In- 
teraktionsgraphen mit den Funktionen 10 des Raumes 1 ver- 
knüpft. Die Ausgangsgrößen (d.h. Funktionen 10) sind dabei 
typischerwei~se: visuelle 2D- und 3D-Darstellungen, Video- 
Informationen, Diaprojektionen, Sound, taktile Informatio- 
nen über aktive Sensorik in Datenhandschuhen, Licht, Tempe- 
raturz Luftfeuchtigkeit, Gerüche.
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Fig. 4 zeigt einen weiteren funktionalen Zusammenhang 9' 
zwischen einer Position 8 des Auslösers 3 und einer Funk- 
tion 10'. In diesem Fall besteht die Funktion ioz in der 〇- 

pazität eines Bildes in einer Multimedia-Projektion in 
einem Raum 1.

Anders als in Fig. 3, wird hier nicht der räumliche Abstand 
zwischen einem Referenzpunkt 6 und de٢ Position 8 des Aus- 
losers 3/ sondern der zeitliche Abstand von einem start- 
Zeitpunkt 11 als Referenzpunkt 6 verwendet.

Durch eine bestimmte Aktion (Ζ.Β. überschreiten einer be- 
stimmten Verweilzeit des Auslosers 3 in einem Sensorbereich
2) wird der Startzeitpunkt ال definiert. Ab diesem Zeit- 
punkt wird die Opazität eines Bildes durch den funktionalen 
Zusammenhang 9' bestimmt, d.h. die Opazität steigt an und 
verringert sich nach einer Weile Weder*,  wird der Ausloser 
3 zu irgendeinem Zeitpunkt 13 aus dem Sensorbereich 2 
herausgenommen, bleibt bis auf weiteres die zu diesem 
Zeitpunkt 13 zugeordnete Opazität 1◦' des Bildes bestehen.

Sowohl die räumliche (siehe Fig. 3) als auch die zeitliche 
Auswertung von Interaktionsgraphen (siehe Fig. 4) können 
kombiniert eingesetzt werden. Dabei können mehrere Funk- 
tionen 10 abhängig oder auch unabhängig voneinander beein- 
flußt werden.

In Fig. 5 ist anhand eines Beispiels dargestellt, wie eine 
erfindungsgemäße Steuervorrichtung 4 des Raumes 1 über In- 
teraktionsgraphen 9Z/, 9'，' Funktionen 10，，, 10''' eines 
Multimedia-Systems beeinflußt.

Wesentlich für die Funktion de٣ erfindungsgemäßen steuervor- 
richtung 4 ist eine Datenbank, in der alle von der Steuer- 
Vorrichtung 4 gemessenen und von der Steuervorrichtung 4 
ausgegebenen Signale gespeichert werden. Insbesondere ent­
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hält die Datenbank Objekte 14, wie Ζ.Β. Bilder, Texte, Mu- 
sik, Geräusche, Videos, Programme, Steuerbefehle für exter- 
ne Geräte, die dem Benutzer des Raumes 1 zugänglich gemacht 
werden. Programmtechnisch werden auch Informationen über 
Sensorbereiche 2 als Objekte 14 behandelt.

In der Datenbank sind Medien als Objekte 14 verschiedener 
Art gespeichert. Dabei werden die Objekte 14 programmtech- 
nisch in einem Container 15 zusammengefaßt, wobei die im 
Container 15 gespeicherten Objekte 14 inhaltlich zusammen- 
gehören (d.h. Bilder, Texte, Musik zu einem Thema). Auch 
ein Container 15 ist programmtechnisch gesehen wiederum 
ein Objekt 14. Ein Objekt 14 kann dabei Mitglied von un- 
terschiedlichen Containern 15 sein.

Die Auswahl eines Objektes 14 oder einer bestimmten Anzahl 
von Objekten 14 erfolgt in Abhängigkeit der Position 8'', 
 ,ثم'des Auslösers 3 über die Interaktionsgraphen 9 'ثم'8
'Aus den Positionen 8 .ثمثمثم9 ,ثم 8اثمثم  und/oder einem anderen 
kinematischen Parameter des Auslösers 3 wird über die an 
den jeweiligen stellen und/oder zur jeweiligen Zeit gül- 
tigen Interaktionsgraphen 9 رثمثم 9ثماا  eine Maßzahl bestimmt. 
Anhand dieser Maßzahl legt die erfindungsgemäße steuervor- 
richtung fest, welches Objekt 14 oder welche Gruppe von 
Objekten 14 aus dem passenden Container 15 angezeigt oder 
abgespielt wird.

Jedes Objekt 14 weist dabei Attribute 16 auf, die Eigen- 
Schäften des Objektes 14 beschreiben. Anhand dieser Attri- 
bute 16 bestimmt die Steuervorrichtung u.a., welche Objekte 
14 angezeigt werden.

In der Datenbank ist beispielsweise das Bild eines grie- 
chischen Tempels gespeichert, das die Attribute 16 "Gebäu- 
de”， ”Griechenland"/ "Religion” und "Antike" aufweist. Je 
nach dem Kontext des Raumes 1 (Ζ.Β. Teil einer Ausstel-
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lung) , zeigt die Steuervorrichtung 4 das Bild des Tegels 
an٠ Hat die Steuervorrichtung 4 Ζ.Β. ermittelt, daß ein Nut" 
zer Informationen über Griechenland anfordert, so bestimmt 
es in Abhängigkeit des kinematischen Verhaltens des Auslo- 
sers 3 in Sensorbereichen 2, ob Z.B٠ neben Reiseinformation 
über Griechenland auch das Bild des Tempels angezeigt wird. 
Informiert sich ein Nutzer im Raum 1 über die Antike, so 
kann wiederum in Abhängigkeit des kinematischen Verhaltens 
des Auslösers 3 das Bl丄d des Tempels angezeigt werden. Die 
Attribute 16 stellen somit Querverbindungen zwischen ver- 
schiedenen in einer Datenbank gespeicherten Objekten 14 
her. Da. programmtechnisch alle Informationen als Objekte 14 
in der Datenbank gespeichert sind, lassen sich vielraitige 
Wechselwirkungen zwischen den Informationen und dem kinema- 
tischen Verhalten des Auslösers 3 herstellen.

Anders als in bekannten Systemen, wie Ζ.Β. WWW-Seiten, gibt 
die erfindungsgemäße Steuervorrichtung 4 keine starre In- 
formationshierarchie vor, wo Ζ.Β. unter dem Oberbegriff 
Griechenland nur die Unterbegriffe ΊReiseinformationen" und 
"Bilder" abgerufen werden können. vielmehr wird das Informa- 
tionsangebot auf der Anzeige durch die Steuervorrichtung dy- 
namisch in Abhängigkeit des kinematischen Verhaltens . des 
Auslosers 3 festge-iegt. Allein durch das Verweilen des Aus- 
lösers 3 an einer bestimmten stelle in einem Sensorbereich 
2, dem Fokus (siehe Fig. 6), können nach und nach unter- 
schiedliche Informationen angezeigt oder abgespielt werden; 
die Steuervorrichtung 4 interpretiert das Verweilen im 
Sensorbereich 2 als verstärktes Interesse und steuert 
anhand der jeweiligen Energiewerte die Projektionen auf die 
Wände des Raumes 1.

Des weiteren weist jedes Objekt 14 einen Modifier 17 auf, 
der dem Objekt 14 eine Maßzahl (Ζ.Β. im Bereich 1 bis 100) 
zuordnet. Anhand des Modifiers 17 kann Ζ.Β. festgelegt wer- 
den, mit welcher Transparenz ein Bild angezeigt wird. Bei 
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einem Modifier 17 mit dem Wert 100 stellt die steuervorrich- 
tung das Bild mit voller Opazität dar, der Hintergrund der 
Anzeige wird vollständig verdeckt. Bei einem Wert von 10 
ist das Bild nur durchscheinend auf dem Bildschirm erkenn- 
barz so daß hinter dem Bild liegende Elemente durch das 
Bild durchscheinen.٠ Mit einem Modifier 17 kann Z٠B٠ auch 
die Lautstärke eines Geräusches, die Häufigkeit der Anzeige 
von Bildern oder dem Abspielen von Musik, die Auswahl eines 
Bildes aus einem Container oder die Empfindlichkeit der 
Energieabgabe bzw٠ der Energieaufnahme beeinflußt werden.

Sowohl die Attribute 16 als auch die Modifier 17 lassen 
sich in vorbestimÉarer Weise durch die Steuervorrichtung 
ändern. Gleichfalls ist es möglich, daß Attribute 16 oder 
Modifier 17 durch das kinematische Verhalten des Auslösers 
3 verändert werden und somit direkt durch das Verhalten des 
Nutzers beeinflußt werden.

Als Beispiel sei hier ein Audiosystem angeführt, daß in Ab- 
hängigkeit der Bewegung eines Auslösers 3 das Abspielen, von 
Musikstücken in einem Raum 1 steuert. Interagiert der Auslo- 
ser 3 zeitlich hintereinander mit verschiedenen Sensorberei- 
chen 2, wird ein Sensorbereich 2 beim wiederaufsuchen nicht 
unbedingt die gleichen Musikstücke wie beim ersten Mal ab- 
spielen. Es besteht vielmehr die Möglichkeit, thematisch 
verwandte Musikstücke vorzuspielen.. Unter Umständen hat die 
zwischenzeitlich erfolgte Interaktion des Auslösers 3 mit 
der Steuervorrichtung 4 signalisiert, daß sich das Interes- 
se eines Benutzers geändert hat ٠ Nach Auswertung der Infor- 
mationen über die Energie, die Attribute 16 und die Modi- 
fier 17 wird daher der Containerinhalt neu zusammengestellt 
und die dann enthaltenen Musikstücke abgespielt.

Auf diese Weise ist es möglich, daß ein Nutzer des Raumes 1 
durch die Bewegungen des Auslösers 3 auch die Anzeige steu- 
ert, aber gleichzeitig die Steuervorrichtung 4 den Nutzer­



wo 98/26345 PCT/DE97/02969

-23 -

anhand des kinematischen Verhaltens des Auslösers 3 ZiB. 
durch eine Ausstellung führt. Die Navigation des Nutzers 
erfolgt somit im ständigen Wechselspiel zwischen Nutzer und 
der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung 4 des Raums 1, 
wobei das kinematische Verhalten des Auslösers 3 das Binde— 
glied darstellt ٠

Die erfindungsgemäße Steuervorrichtung 4 steuert die Zusam- 
menarbeit der Datenbank und die Auswertung des kinemati- 
sehen Verhaltens des Auslösers 3 so, daß immer neue Informa- 
tionen angezeigt werden. Auf diese Weise entsteht ein 
Knowledge Browser mit völlig neuen Eigenschaften, nämlich 
dem Erzeugen und Betrachten von Datenräumen sowie der Mog- 
lichkeit der Interaktion mit einem Auslöser 3.

In Fig. 6 ist in schematischer Weise die Beeinflussung 
einer Funktion 10 einer Einrichtung eines Raumes 1 durch 
die Verweildauer eines hier nicht dargestellten Auslösers 
an einer Position 8 dargestellt.

Dabei stellt Fig. 6 den zeitlichen Ablauf, symbolisiert 
durch eine Zeitachse 18, dar, wenn der Auslöser 3 auf der 
Position 8 verweilt. Zuerst reagiert die Steuervorrichtung 
4 des Raumes 1 nicht auf die Anwesenheit des Auslösers 3 in 
einem hier nicht dargestellten Sensorbereich 2. Es werden 
also keine Funktionen 10 der Einrichtungen des Raums 1 aus- 
geführt.

Nach Überschreiten einer bestimmten Zeit werden bestimmte 
Objekte 14 angezeigt, wobei die Steuervorrichtung 4 diese 
anhand ihrer Attribute 16 und Modifier 17 bestimmt. Die an- 
gezeigten Objekte 14 stehen in einer engen Verwandschaft zu 
dem Objekt 14 an der Position 8. Nach einer gewissen Zeit, 
die die Steuervorrichtung als verstärktes Interesse inter- 
pretiert, werden Objekte 14 angezeigt, deren Inhalte in
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einem weiteren Zusammenhang mit dem Objekt 14 an der Positi- 
on 8 stehen. Der Grad der Entferntheit wird über die Attri- 
bute 16 und Modifier 17 bestimmt.

Liegt beispielsweise die Position 8 in. einem Sensorbe- 
reich 2, der dem Bild einer Kirche zugeordnet ist, so 
werden nach einer bestimmten Zeit verschiedene Ansichten 
der Kirche auf eine Wand des Raumes 1 projiziert, d.h. In- 
formationen, die unmittelbar mit dem angewählten Objekt 14 
Zusammenhängen. Mit zunehmender Zeit werden Bilder von 
Kirchen projiziert, die der gleichen Stilrichtung zuzuord- 
nen sind. Noch später wird dann Kirchenmusik aus der ent- 
sprechenden Epoche abgespielt. Auf diese Weise wird der Be- 
nutzer von der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung 4 durch 
eine Multimedia-Anwendung geführt, wobei die erfindungsgemä- 
ße Steuervorrichtung 4 dem Benutzer jederzeit die Möglich- 
keit bietet, das Informationsangebot durch Bewegungen des 
Auslösers 3 (Ζ.Β. seine eigene Position im Raum) zu beein-
flussen.

Die Richtung der Zeitachse 18 und die Ausrichtung eines SQ- 
genannten Fokaltrichters gibt damit die "Richtung des Inter- 
esses", also den Fokus des Benutzers des Raumes 1 an. Das 
zunehmende Interesse wird in Fig. 6 daher durch einen sich 
aufweitenden Fokaltrichter 19 dargestellt； es werden immer 
mehr Objekte 14 erfaßt. Eine Verschiebung der Position 8 in 
einen anderen Sensorbereich 2 entspricht daher einer geän- 
derten Ausrichtung des Fokaltrichters 19.

In Fig. 7 ist der reale Raum 1 mit einer Person 3 darge- 
stellt, der von quaderförmigen Sensorbereichen 2 durchsetzt 
ist, wobei aus Gründen der Übersichtlichkeit nur die Pro- 
jektionen 18 der Sensorbereiche 2 auf die Wände des Raums 1 
dargestellt sind. Im dargestellten Beispiel weisen die 
quaderförmigen Sensorbereiche 2 im wesentlichen gleiche 
Größen auf. In alternativen Ausführungsformen sind die Sen-
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sorbereiche 2 innerhalb des Raumes 1 unterschiedlich groß 
ausgebildet, so daß in einem Teil des Raums 1 die steuervor- 
richtung 4 eine feinere Abtastung des kinematischen Verhal- 
tens der Person 3 vornimmt.

Durch die vollständige Ausfüllung des Raumes 1 mit Sensor- 
bereichen 2 erfaßt die Steuervorrichtung 4 das kinemati- 
sehe Verhalten einer oder mehrerer Personen detailliert 
und steuert dementsprechend Funktionen 10 des Raumes 1. So 
sind insbesondere mit Infrarotsensoren die Temperaturen der 
Personen erfaßbar, so daß in Abhängigkeit davon die Klimati- 
sierung des Raumes 1 steuerbar ist. Mit anderen Sensoren 
können von der Steuervorrichtung 4 Ζ.Β. der Herzschlag 
oder die Hautfeuchte erfaßt werden und zur Beeinflussung 
von Funktionen des Raumes 1 verwendet werden.

Mit der Steuervorrichtung 4 kann auch das kinematische Ver- 
halten von Personen 1 simuliert werden, so daß in der 
Raumplanung bereits die Wirkung des Verhaltens der Personen 
auf die Funktionen 10 einer Einrichtung des Raumes 1 fest- 
stellbar ist.

Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausführung nicht auf 
die vorstehend angegebenen bevorzugten Ausruhrungsbeispie- 
le. Vielmehr ist eine Anzahl von Varianten denkbar, die von 
der erfindungsgemäßen Steuervorrichtung für einen Raum auch 
bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen Gebrauch 
machen.

* ★ * * *
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Ansprüche

1. Steuervorrichtung für mindestens eine Einrichtung
eines Raumes (1) , die in dem Raum ⑴ eine bestimmte
Funktion (10), insbesondere Multimedi^funktion, be- 
sitzt bzw. ausübt, mit

Sensormitteln (5) zur Erfassung der Position (8) 
mindestens eines Auslösers (3) im Raum (1),

Mitteln zur Erfassung einer Verweilzeit des Aus- 
lösers (3) an der Position (8) und

Mitteln, die in Abhängigkeit (9) von der Position 
⑻ des Auslösers ⑶ und der Verweilzeit des 
Auslösers ⑶ in mindestens einem 1-, 2- oder З-dimen- 
sionalen vorgegebenen Teilbereich (Sensorbereich (2)) 
des Raumes ⑴ die mindestens eine Einrichtung (10) 
steuern.

2. Steuervorrichtung nach Anspruch 1, gekennzeichnet 

durch Mittel zur Erfassung der Geschwindigkeit und / 
oder der Beschleunigung des Auslosers (3) im Raum (1), 
wobei diese kinematische Information zur Beeinflussung 
mindestens einer Einrichtung des Raums (1) verwendbar 
ist.

3. Steuervorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder 
2, gekennzeichnet durch Mittel zur Erfassung einer 
von dem Auslöser (3) im Raum ⑴ beschriebenen Bahn- 
kurve, wobei diese Information zur Beeinflussung 
mindestens einer Einrichtung des Raums ⑴ verwend- 
bar ist.
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4 . Steuervorrichtung nach mindestens einem der vorangehen- 
den Ansprüche, gekennzeichnet durch Mittel zur Quan- 
tifizierung des kinematischen und/oder zeitlichenVer- 
haltens des Auslösers (3), wobei in Abhängigkeit von 
der Quantifizierung Uber einen vorgebbaren oder veran- 
derbaren funktionalen Zusammenhang ⑼ mindestens eine 
Einrichtung des Raumes (1) gehelt beeinflußbar ist.

5. Steuervorrichtung nach mindestens einem der vorangehen- 
den Ansprüche, gekennzeichnet durch Mittel zur Quan- 
tifizierung des kinematischen und/oder zeitlichen Ver- 
haltens des Auslosers (3), wobei in Abhängigkeit von 
der Quantifizierung und über einen Zufallsgenera- 
tor mindestens eine Einrichtung des Raumes ⑴ gehelt 
beeinflußbar ist.

6 . Steuervorrichtung nach mindestens einem der vorangehen- 
den Anspruche, gekennzeichnet durch Mittel zur vorbe- 
stimmbaren Veränderung der Position, Gestalt und / 
oder Funktion mindestens eines Sensorbereiches (2).

7. Steuervorrichtung nach mindestens einem der vorangehen- 
den Ansprüche, gekennzeichnet durch Mittel zur zufalls- 
gesteuerten Veränderung der Position, Gestalt und / 
oder Funktion mindestens eines Sensorbereiches (2) .

8. Steuervorrichtung nach mindestens einem der vorangehen- 
den Ansprüche gekennzeichnet durch eine Datenbank zur 
^eicherung des kinematischen Verhaltens mindestens 
eines Auslosers (3) .
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9. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Daten- 
bank, in der zeitliche, räumliche und/oder funktio- 
nelle Veränderungen mindestens eines Sensorbereiches
(2) speicherbar sind.

10. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden TXnsprucne, gekennzeichnet durch Mittel zur 
Verwendung der in den Datenbanken gespeicherten Daten 
zur Beeinflussung von mindestens einer Einrichtung 
des Raumes (1) und/oder von mindestens einem Sensorbe- 
reich (2).

11. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch Mittel zur 
Schaffung eines Fadings zwischen visuellen und/oder 
akustischen Funktionen (10) des Raumes ⑴ .

12· Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß minde- 
Stens ein in der Datenbank gespeichertes Objekt (14) 
zur Beeinflussung mindestens einer Einrichtung des 
Raumes ⑴ vorgesehen ist, das ein Attribut (16) auf- 
weist, das eine Eigenschaft des Objektes (14) be- 
schreibt.

13. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Anspruche, dadurch gekennzeichet, daß min- 
destens eines der*  in der Datenbank gespeicherten 
Objekte (14) und/oder mindestens eines der Attribute 
(16) des Objektes (14) zur*  Beeinflussung mindestens 
einer Einrichtung des Raumes (1) einen Modifier (17)
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aufweist. der dem Objekt (14) und/oder dem Attribut
(16〉 eine vorbestimmbare oder veränderbare Maßzahl
zuordnet, mit der ein qualitativer Vergleich zwischen 
Objekten (14) und eine Neuzusammenstellung von Objek- 
ten (14) für die Zuordnung zu einem Sensorbereich mög٠- 

lieh ist.

14. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch Mittel, mit 
denen mindestens eine Einrichtung des Raumes (.1) 
durch das kinematische Verhalten des Auslösers (3) 
in Verbindung mit Attributen (16) und/oder Modifiern 
(17) steuerbar ist.

15. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch Mittel, mit 
derien Objekte (14) automatisch nach ihrem Typ sor- 
tiert in der Datenbank speicherbar sind.

16. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das 
Objekt (14) eine Information über einen Sensorbereich 
(2), ein Bild, einen Text, ein Geräusch, ein 
Musikstück, Video oder 3D-Informationen oder eine 
Gruppe von Objekten (14) ist.

17. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß min- 
destens einer der Sensorbereiche (2) unsichtbar ist.
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18. Steuervorrichtung nach mindestens einem der voran- 
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, daß min- 
destens eine gesteuerte Einrichtung des Raumes ⑴ 
eine Vorrichtung zur Erzeugung von 2D- oder 3D-Dar- 
Stellungen, ein Videoprojektor, ein Diaprojektor, 
eine Beschallungsanlage, eine Vorrichtung zur Erzie- 
lung taktiler Reize, eine Lichtanlage, eine Klimaan- 
lage, oder eine Anlage zur Erzeugung von Gerüchen 
ist.

19. Raum ⑴ mit einer Steuervorrichtung nach Anspruch 1.

20. Verfahren zur Steuerung mindestens einer Einrich- 
tung eines Raumes, die in dem Raum eine bestimmte 
Funktion (10〉, insbesondere Multimediafunktion, be- 
sitzt bzw. ausübt, dadurch gekennzeichnet, daß

a) Sensormittel (5) die Position ⑻ mindestens eines 
Auslösers ⑶ im Raum (1) erfassen,

b) die von den Sensormitteln (5) erfaßten Informatio- 
nen an eine Steuervorrichtung (4) übertragen wer- 
den,

c) die Steuervorrichtung (4) dann feststellt, ob die
Position (8) des Auslösers (3) in einem 1-, 2-
oder 3-dimensionalen vorgebbaren Teilbereich (Sen- 
sorbereich (2)) des Raums (1) liegt,

d) falls die Position (8) innerhalb des Sensorbe- 
reiches ⑵ liegt, die Steuervorrichtung ⑷ die 
Verweilzeit des Auslösers (3) in dem Sensorbereich 
(2) ermittelt, und
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e) die Steuervorrichtung (4) in Abhängigkeit von der 
Position des Auslösers (3〉 im Sensorbereich (2) 
und der Verweilzeit des Auslösers ⑶ im Sensorbe- 
reich ⑵ die mindestens eine Einrichtung des 
Raums (1) beeinflußt.

21. Steuervorrichtung, Raum oder Verfahren nach min- 
destens einem der vorangehenden Ansprüche, dadurch ge- 

kennzeichnet, daß der Auslöser (3) eine Person ist.

女・ * ★ *
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